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Amtlicher Teil.
Nr . 41^ .,

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst teilt mtt : Nachdem mit
Genehmigung des Herrn Reichsernährungsmimsters sowohl das
Frühgemüfe wie das Frühobst von der öffentlichen Bew -rtsch f-
tung freigelassen und dem Handel freier Spielraum gewahrt wor¬
den ist, Iwe ich auf die Durchführung des Schluhscheinzwanges für
die Frühware keinen entscheidenden Wert mehr und rch ersuche,
darauf hinzuwirken. daß im Verwaltungswege alle Erleichterun¬
gen und Befreiungen von der Vorschrift des 8 10 der Verordnung
vom 3. April 1917 gewährt werden.

. Wir bitten ergebenst hiervon Kenntnis zu nehmen.
Wiesbaden , den 11. Juni ISIS,v Bezirksstelle für Gemüse unb Obst

' für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Vorstehendes Rundschreiben bringe ich ^ nnit chn Ma-
Eroten und Gemeindevorständen zur Kenntnis und Leachtung.

Wiesbaden , den 11. Juni 1919.
Der Vorsitzende des Kreiscmsjchusies.

I . V.: Schlitt.

Nichtamtlicher Teil.

Lages -Rundfchau»
Die stnmtziellen Deserteure.

Reichsfinanzminister Dernburg hat, wie eine ^ *rliner Korrr-
Mvndenz schreibt, dieser Tage darauf hmgewbffen, daß Deutschland
fein Angebot von Milliarden Goldmark nur ^ aufrecht erhalten
iönn«, wenn der Verband helfe, die gewaltigen «Lummen vesjemgen
deutschen Kapitals wieder zu erfassen, das ins Auscand verschleppt
worden ist. Er hat internationale Maßnahmen gegen i die fi-
nanzieilen Deserteure verlangt . Die Reichsstellen haben eine vor-
läufige Ueberstcht über die Kapitalmeiigen herzustellen versucht, die
geflüchtet sind Die Kapitalflucht hat bereits ls , 5 begonnen, und
Man kann unter Berücksichtigungder jeweils registrierten Bestände
an deurfchsrn Metallgeld , unter Berücksichtigung des Umfangs des
Notenumlaufs , der Steuerdeklaration ufw. zu ...der Annahme
kommen, dan brs Anfang Mm etwa zwanzig Milliarden deutschen
Geldes ins Ausland gegangen find. Sie bedeuten nicht nur eine
^ermindenmg unseres Steuerkapitals , soiwern wirken gleichzeitig
öls Vermehrung des ausländischen Kapitals . So haben zum Bei¬
spiel viele der finanziellen Deserteure ihr Geld nur deshalb ns
i ' »land geschähe, um dort auf bi* deutsc.,- Valuta und ihre
Schwankungen zu spekulieren. Wenn .n Zürich der Kurs der deut¬
sch»!, Mark sinkt, so verdanken wir das sehr häufig den Strol,-
L'ännern der deutschen Geldfiüchtlinge, denen eine Marktbaisse un
Interesse ihrer Geschäfte gerade erwünscht ist. Und wenn wir Aus-
kdiidswaren besonders teuer bezay'. n müssen, so verdienen oft aber¬
mals di« deutschen Kapitaldeserteure daran , die im neutralen Aus-
kond mit dem aus Deutschland geflüchteten Geld Waren emkaufen
k-idtz verkaufen, mit deren Import nach Deutschland sie abermals
Gewinne erzielen. , ,,

Wird es Möglichkeiten geben, das verschleppte Kapital zu er¬
fassen? Wie man sich das denkt, darüber hat die Reichsregierung
bisher nichts verlauten lassen. Es wird jedenfalls ungeheuer schwer
hin . wen es nicht gelingt, den Nachweis zu erbringen , daß der
Treuhänder nur ein Strohmann ist. Es gibt eigentlich nur einen
Einzigen kühnen Weg, das aus den kriegführenden Landern nach
dem neutralen Ausland verschleppte Kapital und Vermögen für die
Deckung der Kriegsanleihen 'heranzuziehen : wenn nämlich ein
Mittel gefunden werden kann, auch die gesamten neutralen Kapi-

-̂*0116« für die Finanzierung des Krieges heranzuziehen. Es ßton wiederholt ausgesprochen worden, daß die neutralen Oanacr
! größten Gewinne am Kriege gemacht haben, daß sie die ve-

wnderen Nutznießer des durch den Krieg herbeizufuhrenden^ ,ewigen
Miedens " fein werden, und daß ste deshalb auch verpflichtet jem
sollen. ,zu seiner finanziellen Fundamentierung beizutragen . Das
kann geschehen durch eine Völkerbimdcmleihe oder noch besser durch
»Me Völkerbundsteuer, zu der nicht nur das Kapital in den krieg-
ftihrenden, sondern auch das ganze Kapital in den neutralen Lan¬
dern beitragen müßte . Erst dadurch wurde auch das aus den
^ >»aführenden Ländern ins neutrale Ausland verschlepp.e Kapital
kaitbetrossen werden. Dann gäbe es keine Desertion mehr.

Die Betriebsräte.
Der von der Reichsregierung veröffentlichte Entwurf eines

Gesetzes über Betriebsräte gibt dem Mitteirheinischen Fabrikanten-
' '«rein und dem Verbände Mitteldeutscher Industrieller zu folgen¬
der Erklärung Anlaß : Die Arbeiter und Angestellten haben berech¬
nten Anspruch darauf , daß sie bei der Regelung ihrer Dienst- und
^lrbeitsverhältmsse Mitwirken. Dieses Recht kann und soll ihnen
dicht bestritten werden, darüber hinaus kann ein Recht auf M>tbe-
hiwmung ihnen nicht zugebillich werden . Die Bestrebungen Ar¬
beiter und Angestellte an der Betriebsleitung und Betriebssuhrung
Al beteiligen, enthalten einen inneren Widerspruch denn man will
bem Arbeiter lind Angestellten wichtige Rechte einraumen , wäh¬
lend ex keine Verpflichtungen und keine Verantwortung für das
Schicksal des Unternehmens zu tragen hat . Dich« überläßt man
ungeschmälert denr Unternehmer . Der Angestellte und Arbeiter ist
derzeit in der Lage, unter Wahrung einer kurzen Kündigungsfrist
Nus seiner Stellung im Betriebe auszuschechen. er kann den Unter-
^dhmer mit seinem Unternehmen seinem Sci)lcksol überlassen, nach"
b«m er womöglich durch feine Tätigkeit im Betriebsrat demselben
Gärung und Schädigung zugefügt hat. Ern solches System muß
llotwendigrrweise zur Beseitigung der Unternehmungslust , zur
^hmleauna der Unternehmeriätigkelt und damit zu eb»er Desor-
^Anisieruna unseres Wirischastslebens führen . Dle Einführung
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sein kann, Die Verbände erheben daher gegen alle Versuch«, die
Privatunternehmungen einer Mitbestimmung der Arbeiter und
Angestellten in Fragen der Betriebsleitrmg und Detriebsführung
zu unterwerfen , nachdrücklichen Widerspruch, nicht nur im Inter¬
esse der Unternehmer , sondern auch im wohlverstandenen Interesse
der Arbeiter und Angestellten selbst und unserer gesamten Dolks-
wirtschast. Die Industriellen sind bereit, mit allen ihnen zu Ge¬
bote stehenden Kräften und mit dem zähen Willen, der dein deut¬
schen Kaufmann eigen ist, dem Wiederaufbau des Wirtschafts¬
lebens zu dienen, sie lehnen aber all« henunenden Fesseln ab, wie
sie in dem vorliegenden Entwurf durch di« Einflußnahme der An¬
gestellten und Arbeiter auf die Betriebsführung geplant sind. Sie
lehnen sie auch ab als den Anfang eines Rätesystems, das sich be¬
reits anderwärts als unheilvoll erwiesen hat,

Reue Krise im Dankgewerbe.
Die Lage im Bankgewerbe hat eine wesentliche Verschorfung

erfahren , da die Verhandlungen zwischen den Vertretern der Ber¬
liner Großbanken und den Angestellten-Organisationen abgebrochen
worden sind, Di- Verhandlungen , die schon seit mehr als acht Wo¬
chen schweben, behandeln die Schaffung eines Reichstarifs für die
deutschen Bankbeamten . Die Vertreter der Arbeitgeber vertraten
den Standpunkt , daß eine Tarifierung nur für Angestellte bis zum
30, Lebensjahr zweckmäßigsei. Die Bankbeamten fordern Mmdest-
«iirkomrnen für zwanzigjährige Bankbeamte m Hohe von 4200 Mark,
für fünfzigjährige Angestellte 15 000 Mark , besondere Regelung der
Bezüge der Angestellten in den Provinzfilialen , Einführung der
Siebenstundenarbeit mit fünfftündiger Arbeit am Samstag,

Die Kriegsstcuerentwürfe.
Berlin.  Der Entwurf eines Gesetzes über die Krieasabgabe

von Vermögenszuwachs wird in den nächsten Tagen der National¬
versammlung zugehen. Er ist vom Staatenausschuß bereits geneh¬
migt worden, weist aber auf eine allerdings starke Meinungsver¬
schiedenheit zwischen Staatenausschuß und Regierung m bezug
auf die Höhr der Kriegsabgaben hin. Während nämlich die Re¬
girrung vorschlägt, den Vermögenszuwachs , der d,e Summe von
lob 000M. übersteigt, fortzusteuern, will der Staatenausschuß die
Grenze 'der Vermögenszuwach^ bzabe bei 440 000 M . ziehen, da
er von der Erwägung ausgeht , daß der Regierungsvorschlag einr
zu große Beschneidung der Entwicklung von Handel, Industrie unb
Landwirtschaft bedeute. Als Dermägenszuwachs gilt der Unter-
schied zwischen dem Anfangsvermögrn gemäß dem Lesttzsteuerge-
setze vom 3. Jul ! 1913 und dem Vermögensstande vom 31. Dezcrn-

Üer  Grundstücke , die der Abgabepflichtige erst nach dem 1. August
1914 erworben hat, dürfen bei Feststellung oes Endvermögcns zu
keinem geringeren Werte ats dem Betrage der Gestehungskosten
eingesetzt werden. Von letzteren sind die entstandenen Wertver-
Minderungen abzuziehen. Die Vermögensabgabe wird nur er¬
hoben, wenn das Endvermögen 10 000 M . übersteigt. Abgabe¬
pflichtig ist nur üer den Betrag von oOOOM . ubersteigende Ver-
mögcnsziiwachs. Die Staffelung der Abgabe nach den Vorschlägen
der Regierung ist bekannt. Sie wurde seinerzeit von dem Reichs-
finanzministcr Schiffer aufgestellt und sieht eine Fortsteuerung
des Vermögcnszuwachses bis .auf 199 500 M . vor.

Die Fassung des Staatenausjchulles gestaltet sich mdesten
olgenderckaßen: Für die ersten angegangene» oder vollen 10 000
!ark des abgabepflichtigen Vermogenszuwaches 10 v. H.,
für die nächsten angefangenen oder vollen 10 0M M . 18 v. H.,
ür dis nächsten angefangenen oder vollen 10000 M . 20 v. H..
ür die nächsten angefangenen ober vollen 20 0M M . 25 v. H..
ür die nächsten angefangenen oder vollen 50IP ft 30 d. H .
ür die nach ten angefangenen oder " Een 100 M ) M . 40 v. H.
ür die nächsten angefangenen od. vollen 1^ 000 M . o0 o H.,
ür die nächsten angefangenen od. vollen f̂ OOOO 60 b. H-,
ür die nächsten angefangenen od. vollen 2M>M0 M. <0  v . H-,
ür die nächsten angefangenen od. vollen 3WTO M . 80 v. H..
ur die nächsten angefangenen od. vollen 500 0V0 M . 90 v. ¥).,

für die weiteren Betrüge 100 v. H-

Die Deutsche Volkspariei für die Jarben schwarz-iveiß-rot.
Die vereinigten Fraktionen der Deuffchen Volkspartei in der

Deutschen Nationalversammlung und in der S ' ^ ußischen Lrndes-
verlmnmlung haben", jo heißt es in einer gememsam gesaßren Ent
schließung, „mit Entrüstung davon Kenntnis genommen, daß eine
aus Sozialdemokraten und Demokraten beftchende Mehrheit im
Verfassungsausfänch der Deutschen Nationalversammlung soeben be¬
schlossen hat , unser ruhmreiches Schwarzweihroi nicht mehr in der
deutschen Reichssarbe zu führen . Die Föhne , die bei der Gründung
des Deutschen Reiches vorangetragen worden ist, über unterii
Kriegs - und Handelsflotte geweht und die bis zum letzten Waffen-
Mllstand unsere Marine niemals vor eineni Gegner gestrichen hat,
die Fahne , unter der mehr als eine Million Deutscher in Europa.
Asien und Afrika in den Tod gegangen sind ste soll uns ,etzt genmn-
men und damit wieder eine Verbindung der ^ enwart und der
Zukunft zu unserer großen Vergangenheit vernichtet werden. Wir
wissen nns mit vielen Millionen Deutschen einig, wenn wir gegen
diesen die naiiona 'e Würde und wichtige wirtschaftliche Interessen
nicht wahrenden Beschluß 'ck'arfen Einspruch erheben und non der
Naiionalversammlunq die Beibehaltung der Reichsfarben ,chrvarz-
wsiß-rvt mit Bcft 'mmtheit erwarten ."

pol, !<»»<«>«>««,«'
(kllstv) «e. Ml* 13. Jahrgang

Dcr neue Oberpräsident der Provinz Hessen-Rassau Dr.
Schwander fft zu Kalmar 1868 in so bescheidenen Verhältnissen ge¬
boren, daß er gar ntckft einmal höhere Schulen beslichen konnte, son¬
dern schon als Fünfzehnjähriger sich als Gemeindescbrerber sern
Brot verdienen mußte . Aber seine Vorgesetzten entdeckten eme
solche Anstelligkeit in praktischen Dingen bei ihm, daß der nber-
iunae Mensch nach Jahresfrist bereits mit der Leitung des Armen-
wefens in der Mittelstadt beauftragt wurde , Nachdeni chm ein
für leine L-bensgLwohnheiten zureichendes Einkommen gesichert

«nmiwrung unseres Wirticyaslsieoeus ftsleben" dasmnt ?r ! war arbeitete der Strebsame iu den Mußestunden seiner beruf¬
en Betriebsräten bringt ferner m das Wmts-Mftsieden , vas unter « Tätiokeit mit zähester Ausdauer an der Enverbung van
^ >n Kriegsausaang ohnedies schwer zu leidenhat , eineneuertull ! ^ künftigen Aufstieg zu einer gehobenen
reduktiver Tätigkeit da d e Wahlen für d e Organisaüon und » £ Mit M Jcchren war er unLersitätsreif geworden,
'ie Bemnm .aa der Betriebsräte unendlich viel Arbeit und Kosten , ^ nchwuunĝ ^ erbrachte er beiläufta nicht durch

ein» Ertraneer -Reifeprüfung , sondern durch ein Dekanatseramen
an der rechts- und staatswiffenfchaftlichen Fakultät , was m Straß-

bürg zulässig ist. Nach 4 Jahren kehrte er mit dem Doktortitel
nach Kalmar heim. Aber zu einer Anstellung, wie er ste begehrte,
war in der Vaterstadt kein Platz offen. So ver,uckste er es denn
wieder in Straßburg , in dessen gemeindliche Verhaitmsse 'hm ie'ne
Studiensahre manchen Einblick eröffnet hatten . Man nahm ch
er-st wieder ins Armenwesen hinein. Vorzügliche Bewahrung in
den ihm dar! gestellten Aufgaben belohnten sich a^ r schon nach
Jahreeffist mit einer Wahl zum Beigeordneten Und in solcher
Eigenschaft lernte der Bürgermeister von Straßburg seine Fähig¬
keiten so hoch einschätzen, daß er ihn bei seinem Ucbertritte m den
Ruhestand zu seinem Nachfolger empfahl (1906). Vor Astchlu,,
des Waffenstillstandes war er kurze Zeit Statthalter von Elsaß--

^ °^ Die Besierung der Dcrkchrsverhältmsse. Wie die „Boss, Ztg-
berichtet, fährt die Staatsbahn bereits 42 v. Hdt, des Friedensfahr-
planes . Wenn die Reparatur unseres Lokomotivparks werter so
erfreuliche Fortschritte macht wie bisher , so wird sich jeder Berkehr
in derr nächsten Monaten glatt bewältigen lassen, da wir an Wagen
keinen Mangel haben, sofern die Reparaturwerkstäiten weiter so
arbeiten wie bisher . Eine Anzahl von Güterwagen wird zu Per¬
sonenwagen unigebaut . Einen Mangel an Güterwagen hat dre
Eisenbahnverroaitung nicht, jedenfalls läßt sich der augenbitcklrche
Verkehr mit den vorhandenen Mitteln gut wbwickeln.

Ossenes Bekenntnis . In der biryerischen Volkskammer führte
der soziatdemokratifche Abg. Sauger arn 30, Mai folgendes aus:
„Wessen Herz mit dem des Proletariats schlägt, der wird stet sagen
müssen: kaum ein Bruchteil eurer Wünsche kann heute in dieser
furcbtbaren Zeit erfüllt werden . Wer so spricht, besitzt ein Gewissen.
Und wer diesen armen , durch Elend des Krieges, durch Hunger und
Not heruntergekommenen Massen schmeichelt und chnen ernen bes¬
seren Tag für heute verspricht, wer diese durch den Krieg ui, Frie¬
den noch unglücklicherenMenschen durch den Appell an niedrige
Instinkte leidenschaftlich auspeitscht, irresührt und nußbraucht , der
ist — Volksbetrüger."

Deutschlands Heldentum im Weltkriege.
Eine Statistik des englischen Kriegsministeriums beziffert dir

mobilen Stärkeverhältnisie am 11. November 1918 w,e W
Entente.  England : 5 680 000, Frankreich: 5 075 RX).

Amerika: 3 707132, Italien : 3 420 000. Summa : 17882132.
Vierbund.  Deutschland : 4 800 000, Oesterreich-Ungarn:

2 230 000, Bulgarien : 800 000, Türkei : 400 000. Summa:
7 630 000.

Mithin Entente mehr : 10 252 132.
Deutschlands Opfer betrugen b'.s zum 30. April 1918 Dow.

1 676 696. Vermißte : 373 770. Von diesen müssen neun Zehntel
als tot betrachtet werden, so daß ein Gesamtverlust an Toten über
2 Millionen angenommen werden muß. Venvundete : 4 AK »2».
In Gefangenschaft: 615 922. In diese Zahl sind die Aivftgefan-
genen nicht eingerechnet. Die Offizierverlustc betragen ^152 537.
Der Krieg 1870/71 kostete Deutschland insgesamt nur 129 610 Ver¬
lust«. ^

Die VerhandlunAen in Versailles.
mz Versailles,  13 . Juni . „L'homme libre" schreibt:

Die Alliierten haben in ihrem Trachten nach Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit den Friedensentwurf vom 7. Mai derart abgeändert,
daß er sich, soweit das möglich war , den deutschen Gegenvorschlägen
nähert : aber die Alliierten haben in ihren fundamentalen Grund¬
sätzen nicht nachgegeben. Der Betrag der Wiedergutmachung, den
Deutschland zahlen muß, wird viel früher festgestellt werden, als
erst beabsichtigt war . Deutschland erhält die Zusicherung, daß der
interalliierte Ausschuß sich keineswegs in die inneren Angelegen¬
heiten Deutschlands mischen werde. Deutschland wird eine Volks¬
abstimmung in einem Gebiete bewilligt, welches zrwor Polen zu¬
erkannt war . Außerdem werden ihm Zugeständnisse über Gebieis-
stücke gemacht werden, wel,he von den Alliierten besetzt werden
sollen. Eine Berufung gegen dieses Urteil wird es nicht geben.
Weirn die Deutschen sich nach der einwöchigen Frist , welche ihnen
zur Unterzeichnung der Bedingungen gestellt wird, weigern, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen, dann wird das Wort der
Entente den Soldaten Fachs und der englischen Marine wieder
erteilt.

Japan und der Fricdeiisoertrag.
mz Versailles,  14 . Juni . Die „Chicago Tribüne " meldei

in ihrer heutigen Ausgabe : Der für Deutschland bestimmte Ffte-
densvertrag wird wieder geöffnet, uni die durch die deutschen Ge¬
genvorschläge bedingten Berändernngen aufzunehmen. Ee wirv
nicht lediglich ein Anhang mit Erläuteningen für die beabsichtig
ten Aenderungen gegeben werden . Matiinos Anwesenheit „uLt-d
als Grund dafür angesehen, daß der Vertrag wieder geöffnet
wurde , nachdem der Viererrat schon erklärt hatte, daß er ihn als
eine abgeschlossene Sache betrachte. Infolge der Hinzuziehung
Matttnos müssen erneut umfassende Veränderungen am Vertrage
vo' rgenommen werden. Diese Verzögerung ist für Wilson höchst
ärgerlich, da sie nicht durch Meinungsverschiedenheiten, sondern
lediglicb durch die 5)inzuziehung der Japaner verursacht worden
ist Man betracktet dies als einen neuen diplomatischen Sieg
Javaner . Es wird offiziell mitgeteilt , daß die Regierung>Kokt-
schäks anerkannt werden soll, was wiederum einen glatten .̂nun,^
für Japan bedeutet, da Kolffchak zuerst in Tokio anerkannt murm
und man ihm schon die Hände und Füße mit Vereinhari g-
über Iaoans Rechte in Sibirien und der Mandschurei S?bu
hatte. Die starke Drohuiw der japanischen ' ftfu ltj jt
nn, sich fühlbar zu macheWnit der Alternaiive , daß Jap !.{*L
Deutschland und Rußland verbündet , um die Ruhe d jgJ
Welt zu stören. Wegen der japanischen Intervention ck Wüson
gezwungen, Freitag und Samstag hier zu bleib - ^
nmgen am Vertrage mit Mattino durchzugeh ,
stchtigte Reise nach Belgien durchzuftihren.

Ur«r produktiver Tätigkeit , da die Wahlen ,ur o
0te Betätigung der Betriebsräte unendlich viel Arbeit und Kosten
verursachen und Unternehmer wie Arbeitnehmer von ihrer pro-
H'k-Iocn Tätigkeit abziehen. Sie bringt fortgesetzte Unruhe in die
^ rbeliueh,„erschaff, die der erfolgreichen Arbeit nicht forderlich

Die Zukunft der Rheinlands.
tu» -moinuna des Reichskolonialministers,

lieber kch llukunft der Rheinland - hat sich Reichskolomal-
Ministcr D? Bell in ftiner dreifachen Eigenschaft als Mitglied der



Neichsregierung , als
Olationalverjanimlung und a!
geäußert:

— 7« >LWLUZMZZMtzRheinländer u. a.

"üeber dieses kläglich geicheiterte, wahnwitzige Bestreben des
Dr . Dorten und Genosten, eine' oom Reicheunabh °ng.ge,Repub !ikvertieren . Die Frage des

mim«»<-- ta rnen «»ÄSfiS .f 'ÄSlb" ™«pälffii?l!s;ŝ ».*!SÄÄr «MSÄ
Nennung der Rheinprovmz^ vom Deû en̂ « che^ mren.

L-sSckMGtziMS
SStSpSSil:

>,W" Nicht

zu verwechseln mir i SSffref 1#

WWMSLK -- Z
TtSÄ *tt Ä 7  L»,°"ich»LL

LjALSS rssüMCK s « mm >°»
st Mich neu angeleg-e Kanäle für die Schiffahrt keine genügende
Garantte bieten Bundespräsident Ador erklärte, die « chwelz werde
?ach wie vor fürIhre Interessen an der freien Rhein,chtzfahrt e,n-

F r auen«
worden.

treten.
Die Einwanderung nach Brasilien.

Die brasilischePresse beschäftigt stch mit der b«° °rftehenden gro-

Tcrüiende ruiüvren werde. Me Richtungen sind sich darin einig,
dah die bisherigen deutschen Einwanderer flelGg ustd orimriMS-
,1- 1,-i.h mnrf'n und datier dem jungen Lande Nutzen gebracht hut¬liebend waren und daher - - . • « •_

ferner der Ansicht, daß nach dem Ausgang des Krre^
aes von einer deutschen Gefahr nicht mehr die Rede fein könne. Im
allgemeinen befürwortet di.- Presse -im- strenge Überwachung de.

ten. Man ist

eriEnnderuna um unruhige , revolutionäre und unerwünschte Ele
2SK OTaSlft in D -,ich - n« b,!»»»««
der russischen Einwanderung besorgt.

Ein rheinischer Frei-
77L, °. . « «

°>»-•pissr .s äs*
bie die Dnteresten ^ ner^Uebttstugung nach am b̂chen

den.
glücklich vereinigt.«sr««,«*».*•*«f*»m «sä LSL1LW
Zuständigkeit des Reiches wesentlich erweitert inid der ^ em>zgeV 7-i. . YIlK -bebNIIII

Kleine Mitteilungen.
Versailles. Zu erwähnen ist. daß nach, PrehaNKüben

* Bezugsscheinausfertigung auf ,2
kl e i d ü n g. Der Reichsbekleidungsstelle ist mitgeteilt

Si , betaupten , - i>- S -- »" « -» « » > ! «

SÄSSHUb ms»
' ig! Für solch!

sofern die An
fertige Frauen - und Mädchenoberkleidung aus dich e.,
oder baumwollenen Stoffen ist bezugsscheinpflichtig! Für solche
bezugsscheinpflichtige Gegenstände müssen ba fö ffiL « (’
schafsungsnotwendigkeit nachgewiesen wird , Bezugsscheine ausg
fertigt werden.B d̂̂ n ertrunken  ist gestern nachinittag ei"
junger Mann namens Karl Seiler , der »ach s-inem Pe^ onalaus-
lveis zuletzt als Stallknecht auf dem Stemhelmer Hofe bei Elwill
Lschästigt war . Er benutzte das Freischw>mmbad. Noch de"
Sprung ins Wasser kam er nicht mehr zum Borscyein. Vermut ! ch
erlitt er einen Schlaganfall . ^ nöd)mittng  wurde am Rhein-

die

* Straßenraub,  nuu/m ^ y tQ , H
ufcr im Gedränge von einem Unbekannten einer -̂ ^ e 'bl rj
lasche geöffnet und ihr daraus die Geldtasche Mgefahr Wl«
Änhall und der Personalausweis , auf den Namen der Che,rau
Barth °us Pfiffigheim bei Worms lautend , geraub

» Zusammenstoß.  Am Samstag nachmittag stieß
Rühriger Mng - .beim Radfahren Ecke Rathaus - und llhe .chr h^

ei»

,R Heinlandes  vorgezogen
Grundlage erhalten soll Reichsernährungsamt die

aJZAÜ St -S °b-» »»d -l- "N,u.
“ «tt ? Ätwrap « * ;. d-- « Wnj c>. l,-n.R° II° u >« -d-
der ehemalige Statthalter von Elsaß-Lothringen , Styatrsekre ..
Lr . Johannes S chw a n d e r , ernannt.

W3sf'&&.
33 Kurs n stciegsnnleihe hat sich im Verlaufe der letzten

Tage weiwr erhüt uAchloß ' am Mittwoch zu einem Bruchteil

mit einem französischenAuto, öust-mmen. ^Da^ Fahrrad wurde^ ^
trümmert . Ein in dem Auto sitzender französischer
mühte sich sofort um den Radfahrer . Er konnte sebstellcu, daß
"iunae außer dem Schrecken ohne Verletzungen daoonaecpmmen war.

^ Um dem immer schamloser auftretenden S ch, e der - li n-
•di zu steuern jnö zu verhindern . daß W ^eichhandelswag^w e

m unsinnch hch'en" Preisen umgesetzt werden steht man sich aller
orten zu Abwehrmaßnahmen genötigt. Energifche

Selbstverwaltung tm ucrjtärUen Umfange durchgesetzt werden muß.UL - auch in.de»,Rheinlanden und in Suddeutschland. In¬
zwischen wird es die Hanptsorge der Regierung sein,
beten Wünschen, und Beschwerden der Rheinländer

den begrün--
entgegenzu-

tommen.
Die wir^chAfiliche Lage Europas.

Der bekannte Leiter aller Nahrungs,mi « msaN°n°n des

ÜbeXT>l ?rite °Deveicke am  Amerika . Bei einer Mannheimer Ge-

zwar von e nem der bedeutendsten Ehicagoer Matzanstuyryaup
3“ lrn i3 . Juni . Cftanas.) Es wird gemeldet daß ein

ffiWLäSStt

aÄ .Sn«#m.ritaner««»«/iatW« «
v>f| fr.rint (>b Dreß" folgende Darlegung über die wrrtschaftluheL̂ ag

SL' 1-Nn. .!>n°nU.7 K"7L °"'x
uß und der Rückkehr

„ „u. ^ . . . daß wir irgendwelche
weiteten Kriege in Europa ^direkt oder indirett fmanzleren werden

‘Ätf e \ aa«7 ‘füTble“üiWle Zeit ' angehtz so
bänaen s e natürllch von dem Friedensschluß und der Rückkehr
Europas ur Arbett ab. Ich denke nicht daß w,r irgendwelch-

damit die Leutenoch daß wir ' unser Geld dazu hergeben werden,
leben können, ohne zu arbeiten , oder nur dann und wann zu ar¬
beiten, wie es jetzt in ganz Europa der Fall itz

Alle Ausreden
für diese Art von wirtschaftlichem Delirium tremens werden mit
Lem Friedensschlüsse vorbei sein. Die neutralen Staaken befinden

- Ä Ä SS

ÄjM - j- - -«N7 s 6' « « "ä « «
werben ungefähr ausreichend Brot , Getreide und Gemüse für chre

»BSttSÄ KÄttÄi

*?rs Maoaons Reis 20 Waggons Schokolade und 5000 Skrlck Vre!)
ttefenn ^ Die Dauer des U-bereinkommens wird sechs Wonach b^
tragen . _ _

u uui Uren _ 0-, , Schritte hü
hiergegen die Stadt Mainz 'ergriffen . Das dortige Kriegswirtschast^
anrt^ bringt die Bekanntmachung des Oberbürgermeister^ vor
28 Februar 1Ü1S über die. Anmeldung zum freien D-rkauf
aeiangender Lebensmiitel wie Fleisch, Schn.alz, Cie. , ,1̂ '77°"L-ch-mN AKLÄLL»«ZLbk.T
der Einfuhr beim Mdtischen Amt stir ^KnegEtsch - s.

dürfen nicht veräußert werden , bevor
schast- amr die Bedingungen,des Verkaufs insbefondereW.e
und

ffit, trübes Bild unserer wirtschaftlichen Zukunft entwickelt
die Köln Zta ." in ihrer wirtschaftlichen Wochenschau vmu
Juni , die sie mit folgendem Seufzer einkeitet: „Wir sollen alle Tage
f„vr -n und brauchen alle Tage mehr . So leben wir ,etzt. ^ ever
n"ar weiß oder könnte doch wissen, wie arm geworden sind.
Dann behandelt der Schreiber die Wirkung der Schraube der Lohn-

°-l>°b»!>»-n u»»,d -r bE »- 1 °i«°An W " 7 -" d« -7 -- - MM
äSVÄ ' ba» allen °i>n<

_ , , Ite, wird ga
immer weier nach unken dem Abgrund m mSo gehts

nicht ausi-ndl-n Jedenfalls darf man die Möglichkeit
zu zahl-.. - £ &e 1'() o&cr j 2 Mülionen ii rfr b(;* ei,D tr ':UnR-

dem
nach

^ '^ tzusämmenfässend kann man sagen, daß^ es,stst die^ Wleder-

£ ÄWÄ SÄS
S !lR ÄÄ Sib «5 -rsagk auch

die Mißwirtschaft , die eingerlssen ,n seinem Bereich. Ueverfa, „
listerte °die" vreußische Staatsbahnverwaltung jahraus , ijaM ».
Waren ĵ astchmä 'ßigen Umfangs und hättest ste ^ besserer W,rtzssr g ä äsää ».
schuß von 700 Millionen Mark wird erforderlich umên
Fehlbetrag zu deckt:,,. Tariferhöhungen , die monatlich 14d ^ cm.
Mark rechnungsmäßig ergeben, solleg dttl brmgern

iestaelegr hat. Außerden, kann das Amt feibst die betr . Ware"
flst di/stadt Mainz übernehmen zu einem Preise, der nach Anh
runa der Preisprufungsstelle sestgelegt wird . Zuwiderhand, .."
aen sind unter schwere Strafen gestellt. Außerdei.n - und auf d eft
Vestimmüng wird ausdrücklich verwiesen - können Lebensmittel,
auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, 5" Gunsten der
«* • v - « »-J&%  ÄjÄ !Äi ®S. . sr>si Ofi-nf fiir wrkaÄtllin®
ü °/die W°oistfahr̂t der Bevölkerung wird das Amt für KrwgEb
schuft künftig mit aller Strenge ^ kchrck,greifen,^ » pi stme Mall

Maß-
' Eine Preiskommission, gebildet au^

N? rbr7uche?n? Inü ^ " und Grossiften wirÜ Richwreise für
hauptsächltchstenLebensmittel ausstellen, die dem Amt ,ur . tr -g

srÄfÄSSÄ ®
Wiesbaden . Die große Teilnehmerzahl öeMle von dem .ebhast
-tritereife das die Kriegsbeschädigten der Einrichtung der Aus- .
rungsvvrträge entgegenbringen . Mele der Kr Asbeschadigten gd
infolge der überstürzten Demobilmachung von ihren
nicht belehrt morden, wie und auf welche Art und Weise s .
Versorgungsansprüche geltend zu macheir habew und s §-an Rente Teuerungszulagen usw. m Betracht lommnim  äÄ»

dite^heißt es dannen der Wochenschau:

mit

-M - SZOW - M
' " Een hie kommenden Jahre ^ üe^ der̂ pa^ am roir et

e
MagWKMMW - D-L!

Sv aewalt ge Aufgab »wie  wir sie während des Kriegeszulöfen

ken keinerlei wirtschaftliche Ausnahmegesetze
Kebren Arbeit und Ordnung unglücklicherweise mcht zuruck, ^

S 'S 'LbL '"

Mit den schwebenden
K» bii7n'aber" die jetzt' äls ^Aushilfsmittel dienen, wachst ständigJlJiÄ'SfWVl» um *•

7r 8 &bm ,Sln |,<l4m « ä ',ir '; ;'(ä ' Vi «* 3 » “ K &

S5Äw;Ä “«r ara tsssri ?. «die

dÄ MiMEn Märk in die Höhe.

schluß auf etwa 40 Milliarden

Rheingaukreis einzurichten
einmal geplant . "r" rÄußer der praktisch zu leistenden Arbeit (®"j’SWfflÄS» ÄKSSSS Ä»7-

SRy* » ÄJUteÄÄBÄ ÄÄT»«j e in

besten Wege zu reiner PapierwährungL - WjSs£$ LMÄLSSLiS..«S
l'üenden ' Post- und Verkehrsschwierigkeiten r ^ r
B °wt °n^ g«chen Wk . ^ist - L ^ ^ ^ emwEdw ^ g^

notiert . Das wird nicht allein jener

mmmu

selbst wenn jeder

Krankreich.
Die sranzösische Kohlenkrise.

Die Aamtnr,/ hat .dss Gesetẑ über die^

WL8BMWM --
.»-! „ •. irü bre itiae Kornernte  sehen unsere S«E

wirte" in diosem Jahre voraus , wenn diestopisch«̂ H'tze, ^
anhaltender Dürre 'wh w-nterhui anh" t und nnlduvden mit null) kr .

reiche're Niederschläge folgen. In Gegenden Mit igWlJi,
bleichen die Halme von unten Maus scdoms" Mr ^ dnst >n tz

wollen, auch schikanieren kann. hie Devisenordnung
nicht mehr dicht, und auch >m Innern st . . Wirklich-
mit Leichtigkeit umgangen werden . Das geschieyl aucpmir Beträaen . Die Anhänger

2 & gÄ£ 0i^zu können. Daß man i" ul^ . „ Eintreten ließ, die am
der bevorzugten Firmen und bei Verlegenheitsmaß-
Dcvifenhandel beteiligt sind, stvor . Wasser nicht abge-
-ahme . bi. Um »Ml « » »  15E5Ä

menbia Er würde um so größeren Segen .
bei windigem, trockenem Wetter ganz vorzüglich durch die

Blüte

ging und gut anfetzte. . ..
sc Wiesbaden . Das franMche Wstitär -Dollzeigericht W^ .

baden-Stadi bestrafte mit zwei Tagen^Gefängnis , 100 Mark ^
strafe und Einziehung ihres permanenten tzastes zwei ch. stge l

rrar bie‘» Ŵ ^ » ttomuMdn sollten . » ; V
L GeTicbt fünf hiesige
in Geldstrasenvvn fünf W? sM Mark , sowie 17 hres ...^r von Kn b s zehn Marc , owie z.

Polizeistunde no4 auf der Stratzb von Patrouill-

S! „ : - Die Kammer gal oas vveiev Einführui .g
Arbi Knde 'üaaes in zivejter Lesung einstimmig arigenommen.

8 Sfi &% c fS Loucheur sich über die Fdlgen des
Gesetzes aus . Frankreichs °

um WHUJUU |VV*/ "
Lage sei, was die Kohle anbelange , g-̂

** .-- »ich . WfeHÄ ^mssnn
TC

Münctzmit der Vorlage einverstanden erklären müssen.

ITZXn^ im' TOäV10J9 nur ’ 888  000 Tonnen Er Je-
TCrftn’«ie die tatsächliche Arbeitsleistung noa, der Vorlage auf bA  bis

Stunden °b!r unter dem Druck der Verhältnisse habe stch die Re-

»-'--u" ^' ,rtZ«Ŝ L%21X»S s<
zuin Unheil. Ws Beweis . werden die
ktaiischen Lager allmählich AU at ' Minister des Innern,
Aeußcrungen angeführt , die der p v gezüalich der Landräte ge-
Heine, auf dem Parteitage in Weimar g » V rte auf
tan hat , und schließlich den folg " d-̂n ^ ^g^ ick
Parteitag zugestlmmt. „C^ ist uns L > Lohnforderungen
di- R-,i . -- ng. »b' ra ' b” “ 'Tünnen . D. - „ ch<- nb ist

S5Ä » “ St -in ,ch- mi°I-- D-m- »°«-e

Sozialisten
und Khrt

im sozialdemo-

Miiteilung nach ist neben der Erhöhung des Äafchlagss tz
Staatseinkommensteuer um 110 Prozent au&  etne f-
Zuschlags zur Gewerbe - und Grund -und Gevaudesteuer ^ JM ^

bankrott , und der ist ein Dmnmkops

Französische Krlegs-Gedrnkstöktcn.
Paris.  Während der Wiederaufbau der 380 Westen lang .n

Scklacdtfront in Frankreich seinen Fortgang mmmt . hat eme be-
non der französischenRegierung ernannte Kommission ein«

Anzahl berühmter Kampsstatten ausgesucht, die in 'drem gegenwar-7.  ̂ri .- n<~ rtioHt» Hiütten an den Rr 'ien erbatien bicibtn fol^
len U Ausder Front von La-Basiee bis zum Oberelsaß werden un
geKhr 140 Gelände ethosten bleiben, darunter mehrere Forts von7'.' ' y . <. hör nt» Im,mh hii> UnterfWde der bewaldeten Dogesenhöhen.
Ler n englischer. Frontabschnitt bleichn erhalten : die Butte vonruyeren » " Rannüme . rin ne der zeritorten Denk-
L m ^ ourt di Ru neu von Bapaume7 einige der zerstörten Denk-
wäler Vervnnes verschiedeneSchlösser und Düker, wre dasuchiog

, J „nterstdische Jrrgaug von Comoles, der
FriedÄst in Pozi -res . Höhe 80 bei Givenchy, das Schlacht!
Gwen 'chy und von Loos UM.

Schweiz.
Im Nationalrat wurde , der Dundcsrat darlM ^ b-fragt . wŵ ercm, ... män'ichen' Kraftwerk auf dem Oberrhein im Abschnitt

77, aßbu-a Basel stelle und ivelchc Schritte er zu tun gedenke, rnn
L - V7L i!-i- « °i!°-si-- c- — — » --- » -»

daß ste nicht zu er-SW » '» T 'CÄSfcÄ m- b«

Das Vermögen &c,
in einet Höhe ^ "

mm  600 M. festgesetzt. - In den Verwaltung - rat derSlH £ SSWör

in welchem Umsang, ist noch nicht sestgcstellt.
Stadt an Grundstücken, Bauten usw. Jt >In "den Derwaltungsrat her HaA

le wurden gewählt der Jnhai
WeberschemGürtnerei Duensing, KunstmalerS M .»»« «wb*. « «- pfflärts SBA

nis ."

JIM sr8»Ä» r«w“f
Strafgelder bei dem Verbrauch eines über die zngestandene ^
wLi .ltetanbch Gasoullntnms wurde rwm Dberburgermeist t l

Ans Stadt. Kreis und Amgebmg. raschend waren die von ihm vorgebrachten Zahlen . u_ , p0„
12 000 Automatengas -Lerbrauchern im Monat Aprll nur SZ ^

Biebrich.
e"

iWdM̂SL.»SSg?(BSKS» r« s5
Fon

SSSSässWÄSSWimir weiter mitteilen , daß die Aussastung.
Pcisonenichili - dri mit den li - iN.Diiiieidorfe- idaai- n

» --« di- i
.nw srr > » -

„i . - ich. M- in,.
nennen , um
Eincheim 'usty. um bst Fahrten der Rudervereine , um Uebersetz- .

Gültigkeit der roten Ausweise fallen.

Dieser Tage chob ine arme Frau ein schweresL»LL'LiLuLLst:
Last auf die Höhe zu schaffen!

fc Wiesbaden . Das fr
baden-Stadt verurteilte die \
baden als verantwortlich für
einer Gefängnisstrafe von je
nebft einer dritten Person
und zehn Kerzen aus franzö

Wörsdorf i. T. Bei eil
auf ein Bauerngehöst und z
nieder.

Frankfurt . Durch ein '
der Dachstuhl des Hotels „
Die oberen Geschosse des. sic
Wasser schwer in Mitleiden
nichi zu Schaden. Die Gäst
rechtzeitig in Sicherheit brir

— 11 FraueiWmmer , d
seiertage über im Schwanh
Burschen und Männern erg
Dann schnitt man allen das
und lieferte sie der Schwan
Weiber, von denen jedes
mutzte, nach dem nächsten
Hier holten sie die Matrosei
gefängnis. Eins der Weib
eigene Mann das Haar ooi
Leibe.

Frankfurt . Eine hiesig
Einbrüche in Frankfurt wät
.Höhe von 332 806 Mark leisi
Anmeldung kamen 1lll8 bei
der Pfingstseierrage wurder
30000 Zigarren und 16 000
und Installateure berechnen
Spenglers oder Installateur
Arbeitszeit eines Junggesellc
mit 8 Mark . Dazu komm,
für Material usw. — Nack
Kriegsjahre unterbrochen, -
nach dem Vorort Berkershc

— Der Generalstreik ai
burgs ist ohne Störung ver
daß die Arbeiter dort, wo
Minderheit ausgesetzt sind, i
einem Sympathiestreik für
und ruhig ihre Arbeit vc
Mußten schließen, und bei di
kalen auch die Betriebsein,
zogen geschlossen zu der Be
dem Römerbera und von i
Feschalle, um dann schließ
wollten damit den Ruf des
druck bringen . Die Geschä
Noch geöffnet waren , wurdi
und der Kommunisten unt.
Zum Erstaunen der Beoölk
liches Geläute der Domgloi
bekannt wird , hatten eine
zur Herausgabe der Schluss
tn Bewegung gesetzt., Ben
Eisenbahnern gegen jedes
Kommunisten unter Fordei
tariats.

Bad kzomburg. Unter
schion zur Aufnahme unse
Kriegsgefangenen eingeteilt
helmshaven, Wesel, Konsta
Rhein mit der Zentrale B
französischemund belgische
auch die im Westen nnterge
Amerikaner, etwa eine ha
Leiter der Gruppe , der eir
linst von Offenburg bis ni
Ähl Durchgangslager im
Und 18., sowie oes 13.— W ,— v — U . (toi.
Meekorps unterstellt sind, is
lm Kriegsministerium und
Mission in Spaa die Krieg

2Nainz. Donnerstag
Junge , der mit seinem Lei
Mauer gefahren war , vor
lind ertrank . Die Leiche l

— Mainzer  S t a
Mit: Frau Margot Gottsck
Rationaltheater in Münch
jähriger Tätigkeit am Mail
am Samstag , den 14. als
Herr Adolf Gottschalk am

— Einen Tag vor V
stvrben. Wie vor einigei
wurde, sollte am 12. ds. A
Balentin Erbes sein 100.
kurzem noch so rüstigen 0
tene Tag nun doch nicht
«rkrankt, starb der alte 1
htzstn Lebensjahre eines
Mittwoch, den 11. ds. Mt
100. Lebensjahres.

Rüsielsheim, 10. Jun
Hummel richtete ein Brai

Selbstmord aus Angj
"en wurde in feiner Sche
lieiratete Aaer.er Karl Gar
Motto zur Tat die Angst
ütztso merkwürdiger ist, >
Bermögensoerhäitnissen l<

Darmstadt . Das Hef'
*4er Monate geschloffen.

Worms . Der Schm,
wird fortlaufend in erhe
Behörden überwachen bah
Aufnierksamkeit. In der
Anzahl Schmuggler festg
Mark Lebensmittel und
ichlagnahmt.

Kreuznach. Dis Klei
ßfne ungeahnte Ausdehn

Kleingarten auf 800 '
^-«rechnet man pro Ar
W V00 Mark , wobei
^25 Mark kommt, eine
^ ĉhnen läßt , zumal Gen

Bczugsprcis-Erhöhui
»kftchts der weiteren au
mngskosten der Zeitunge
ÄestunKn gezwungen g«
"b zu erhöhen, und zwo

nennen hier von de
Mt ", die „Boffifche Z«
Zfttung", die „Tägliche
"Berliner Lokal-Anzeige
"Kölnische VvikszeikunA'
Feankfurt, und das „Hc
. Wien. Im Juni 1
"sterreichifchci, General!
"nd Mordversuchs zu z
worden. Um im Äoan
Ä Generaiftabsofsizierc
Mader zum Opfer gefal
Mrafanstalt Möllersd

"Ichen Umwälzung lm
war Hofrichter ml

stw seitdem in Wien au
""durch, daß er  einen
“"feiten versuchte. Nu
Büßung seiner Strafe



auf Frauen»
nitgeteilt worden,
lberhaupt noch Be¬
aus Schwesternklei-
nkleidung fei be¬
st Es kommt nie'-
inpslichtig find ms-
>enkle!derftoffe ohne

oder kunstwolleni
breit liegen ! Auch
. dichten leinenen
flichtig! Für solche
:r, sofern die An-
Bezugsscheine ausge-

tern nachmittag ein
einem Perfonalaus-
icr Hofe bei Eltville
nmbad . Nach dem
orschein. Vermutlich

; wurde am Rhein-
irr Dmne die Hand-
iit ungefähr 60 Mark
Kamen der Ehefrau
.eraubr.
nachmittag stieß eu>
>us- und Rheinstrahe

Fahrrad wurde zer-
ischer Militärarzt be¬
ite feststellen, dass der
davongekommen war.
:n S chi e b e r - ll n-
Schleichhandelswartzn
fleht man sich aller-

lergifche Schritte hat
tige Kriegswirtschaste-
rbürgermeisters vom
zum freien Verlaus
chmalz, t^ier, Kaffee,
ten erneut in Erinne-
nen 48 Stunden nhch
rwirlschast angemeldet
nicht das Kriegswirt-
sbejondere die Preise,
»Urft die betr . Waren
flreife, der nach Anho-
rd. Zuwiderhandium
ndem — und auf diese

können Lebensmittel,
M Ärmsten der »vtadt
ächgültig ob sie dem
lis der ernster! Gesahe
- 3lmt für Kriegswirt-
en, wenn seine Masi-
immisslvn, gebildet cu*f
rö Richtpreise für di«
dem Amt für Kriegs¬

auna dienen werden,
am ' 11. Juni in Lan-
-Borttag für Kriegsbe'
Kriegsbeschädigte über
iender Beratungs - M>o
nther Herr W. Stein-
beim Kontrollamt w
lgte von dem lebhaften

rrrn Truvpcnteüe»
und Weise sie ihr«
! und was für m
lracht kommt. E»
mommen worden,
echtigteu Ansprüche
und ihnen in um
-ie Hand geht. Dar

der günstigen Aus
haben, dem Krieg- '
gsstellen für
«rungsvortrage ftu
, Untertaunus - um
ge sind allmonatliM
,den Arbeit (®rl̂
Beratung und Aus-
erden der Neuern »'
;e infolge dir hect-
sich nicht immer
wenn die Kriegsbe'

irungsvorlräge am
md unterrichtet wer
ieratungsftunden er
noch wettere SP 1

sehen unsere Land'
ropifche Hitze, E
inhält und nicl' t bM°
nit sandigem
irk, daß in 3 Wachs?
ante . Für eine krst'
legen unbedingt nsi
ftcn, als der Roq«e',
stich durch die BlÜt

es zwei hiesige Harm
ollten. Weiter n#
>egen PaßvergehlM

17  hiesige Perffne -
aße von Patrouille"
j Mark.

Den Stadiveracm
Aadtverwaltung VL
e gab namens m
cen Ausbau. Seine'
s JuschlagssatzesL>'
h eine Erhöhung
bäudesteuer vonnott

Das Vermögen m,
n einer Höhe, v
altungsrat der Hvv.
>ählt der Inhaber m
Völker. Handwerk

aeter Philipp Ä
• auf Abschaffung
e zugcstandene MenS

Wiesbaden . Das jranzüsische Militär -Polizeigericht Wies-
-lmbt verurteilte die Frau E. B. und den P . H- von Wies-baden-Stadt verurteilte die Frau ... . , - ^

baden als verantwortlich für die Taten ihrer IllahrigeN Sohne zu
einer Gefängnisstrafe von je zehn Tage, !, ^ hre -̂ hne F . und W.
nebst einer dritten Person hatten nämlich 30 Pfund Karto .sein
und zehn Kerzen aus französischenBestanden gestohlen.

Würsdors l. T. Bei einem Ortsumzuge fiel eine Leuchttakele
auf ein Bauerngehöst und zündete. Der 5)vf brannte vollständig

"^ Tranksurk. Durch ein Großfeuer wurde Dienstag nachmittag
der Dachltuhl des Hoteis „National " am Bahrchofsplatz Zerstört.
Die oberen Geschosse des siebenstöckigen Bauwerks sind durch dcw
Wasser schwer in Mitleidenschaft gezogen. Menschenleben -amen
nicht zu Schaden. Die Gaste des vollbefetzten Hauses konnten sich

LWLiNSdmmim,«»'-Oi-Pim-I'.
seiertage über im Schwanheimer Walde benahmen, wurden von
Burschen und Männern ergriffen,und zunächstgehE verhauen
Dann schnitt man allen das Kopfhaar bis zu den Haarwurzekn ab
und lieferte fie der Schwanheimer Polizei aus . Diese brachte: die
Weiber von denen jedes feinen Haarzopf in der Hand trugen
mußte nach dem nächsten Frankfurter Polizeirevier (Nlederrad ).
Hier !,ölten ŝie die Matrosen ab und überlieferten sie dem Polizei-

ÄÄfflÄtöt:
tsifsssHS
der Vfmastseiertage wurden aus einem hiesigen Zlgar ^ ŝtllEichast
50 OW Zigarren und 16 000 Zigaretten gestohlen. —- Die Spengler
und Installateure berechnen jetzt die achtstündige. Arbeitszeit eines
Cvenalers oder Installateurs bei Privatleuten mit 37.20 Mark, die
Arbeitszeit eines Junggesellen mit 28 Mark und die emes Lehrlings
mit 8 Mark Dazu kommen natürlich noch die gesalzenen Preise
für Material ustm — Nach langjähriger Bauzeit , durch vier
Kriegsjahre unterbrochen, wurde am « onntag die Straßenbahn
nach dem Borort Berkersheim eröffnet.

Der Generalstreik aus Anlaß der Beerdigung Rosa Luxem¬
burgs ist ohne Störung verlausen Man konnte deutlich erkennen,
daß die Arbeiter dort, wo sie nicht, dem Terror einer radikalen
Minderheit ausgesetzt sind, z. B. in Hanowerksbeirieben . nichts mit
einem Sympathiestreik für die Spartakiden zu tun habe» wollten
und ruhig ihre Arbeit verrichteten. Me Großoetr -ebe dagegen
Mußten schließen, und bei den Straßen bannen erzwangen die Radi¬
kalen auch die Betriebseinstellung . Etwa 2000 Straßenbahner
zogen geschlossen zu der Versammlung der Mehrheltssozlalisten aus
dem Römerberg und von da weiter zmden Unabhängigen in der
Feschalle, um dann schließlick deren Umzug mltzumachen. Sie
wollten damit den Ruf des Proletariats nach Einigkeit zum Aus-
i>vucf brinctert. Die Geschäfte in den mlptjtruhen , me ^ urn Teii
noch geöffnet waren , wurden durch Abteilungen der Unabhängigen
und der Kommunisten unter Drohungen gezwungen, zu schließen.
Zum Erstaunen der Bevölkerung ertönte von 1- Uhr an
liches Geläute der Domglocken eine halbe Stunde lang . Wie jetzt
bekannt wird , hatten eine Anzahl Kommunisten den Dompfortner
zur Herausgabe der Schlüssel genötigt und darauf die Glocken selbst
in Bewegung gesetzt. Bemerkenswert war eine Kundgebung von
Eisenbahnern gegen jedes Sonderoorgehen der Unabhängigen und
Kommunisten unter Forderung der Einigkeit des gesamten Prole-
tnrictts.1

73ab Homburg. Unter den sieben Gruppen , in die die Organ,-
sation zur Aufnahme unserer bei Frledensjchiuß heimkehrenden
Kriegsgefangenen eingeteilt ist (Breslau , P arlen,tein. M ettin, Wi i-
helmshaven, Wesel. Konstanz und Bad Homburg), ist die Gruppe
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Einführungsnote und das ne begleitende Ncemorandum oerofsen,-
tung " beabsichtigt das Reichspostm'inrfterium,
künftig nicht mehr gelb, sondern grau anzustrelchen. Grunde wer¬
den nichl angegeben; man kann nach Belieben Vermutungen an¬
stelle», ob Gelb wegen irgendwelcher dynastischer Erinnerungen
als qeqenreooiütionär verdächtig ist, oder ob die Regierung jolche
Mengen grauer Farbe aufgestapelt hat, daß sic jede Verwendilngs-
möglichkeit aufgreisen muß. Die triste Farbe , paßt , so heißt es 'in
der' „Köln. Ztg .", zwar zur wachsenden Schäbigkeit unserer Ver-
kebrsmitte! und zum grauen Elend der Zeit, doch würde mancher
Deutsche der gelben Postkutsche ein Tränlein nachweinen.

BurrLes MlerLei.
Oberkkeili. Ein Reisender, der hier übernachtete, verlor auf

dein Wege vom Hotel „Post " bis zum Bahnhof , seine Brieftasche
niit 10 000 Mark Inhalt . Der Finder hat sich -bis >etzt noch nicht

g^m Universität Marburg wird im Sommerhakbjahr besuchtE
3935 Studierenden , darunter 495 Frauen , und zwar 2 .0
Theologen, 721 (13) Juristen , 1148 (117) Mediziner , 1301 (362)

W ÄT ' Aus einem hiesigen Güterbahnhof ist man großen
Sckiebunqen auf die Spur gekoinmen. Man entdeckte ein Lager,
in dem sich für über 100 000 Mark Zucker befand. Fünf kölnische
Geschäftsleute sind bereits verhaftet worden . ^ „  .

DMen . In dem benachbarten Schirick wurde eine Frau in
ihrem Beite ermordet . Die Angehörigen fanden dieselben morgens
uutsr Kkilien erstickt vor. Es handelt -sich um Raubmord.

Dulsburg Ein Arbeiter , der beschäftigt war . ei» Kabel zu
prüfen , geriet mit dem Bein an den Endstumpf des Kabels, auf dcni
sich 20 0d0 Volt Strom befanden. Der Mann war sofort tot.

’ von der Mosel. Ein Verein stellenloser Lehrerinnen hat sch
in Trier gebildet. Er zählt 800 Mitglieder tm dortigen Bezirk. (!)

Die gasksreundkichL Schweiz. 620 Berliner Kinder, deren Va¬
ter im Kriege gefallen sind, sichren ttn Sonderzug über Gdtttngen—
Frankfurt a . M . zu einem längeren Erholringsurlaub in die Schweiz.
Das Aussehen der Kinder mühte jedem Zuschauer tief ins Herz

ftünfvlb. Hier wurde «in westfälischer Großhamsterer abge¬
fangen, der neben mehreren Zentnern Mehl und Fleischwaren auch-
978 Eier und 180 Pfund Butter sein eigen nannte . Die Butter
hatte er durchschnittlich um 25 Mark das Pfund critanden
' Koblenz. Die in der früheren Feste Franz ruhenden Ueberrsste
des im Jahre 1797 zu Wetzlar gestorbenen französischen Generals
Hoche soll-ön jetzt in dem bei Weißenthurin stehenden Denkmal des

^Generals beigesetzt werden.

sie begleitende
licht werden.

Vom sszisloemorraüMn patteltag MWeimst.
mz Weimar,  14 . Juni . Auf dem sozialdemokratischeu

Parteitag sprach heute Reichswirtschastsmmister Wrssell über
^Wirtschaftliche Fragen und Nationalversammlung . Dabei
führte er u. a. aus : Das Ansehen der Natwnalverj „:.inüung stt
gesunken, weil sie das Programm , das sie sich gesteckt hatte, nicht
erfüllen konnte. Die Nationalversammlung wird dereinst in der
Geschichte fortleben als die zweite Auflage der Nationalversamm¬
lung von 1848. Die Reichsregierung hat nicht das gebracht, was
das Volk von ihr erwartet hatte . Die Schuld an diesem Ergebnis
liegt an der Koalition . Durch diesen Zustand erscheint die Regie¬
rung nach außen zweideutig und oft noch mehr, , als dies bei
früheren Negierungen der Fall war . Die Folge ist, daß das Vo!
nicht geschlossen hinter der Regierung steht. Es mehren sich die
Kräfte , die den Erwerbstrieb und den Eigennutz für unser Leben
entscheidend sein lassen wollen. Täuschen wir uns nicht über unsere
Macht. Unter dem Druck der Berliner Strahenkampfe haben wir
Sozia-lisirrungsgesetze diirchsetzen können. Die Beitreibung und Ab¬
tragung uiiserer Schulden können wir nur durch das Produkt
unserer Slrbeit möglich machen. Jetzt schon zehren wir voii dem,
was wir im nächsten Jahre erst produzieren können. Der Minister
kommt zu dem Ergebnis , daß es, aus unserer wirtschaftlichen Rot
keine Errettung gebe als die in seiner Denkschrift empfohlene Oe-
meinwirtschast. — Die Ausführungen des Ministers wurden mit
außergewöhnlich starkem Beifall ausgenommen.

mz Weimar,  14 . Juni . Die heutige Rede des Reichswirt-
schastsministers Wissell auf dem sozialdemokratischen Parteitag
hatte scharfe Erwiderungen des Reichsnumsters David und des
Unterstaatssekretärs im Ernährungsmimsterium Robert Schmidt
zur Folge. David erwiderte dem Relcyswirischaftsnnnister, daß es
nicht richtig fei, die Schuld an der Enttäuschung der Ma,sen auf die
Regierung

Neueste Nachrichten.
in » Berlin , 14. Juni . Von zuständiger Stelle wird gemeldet:

Einige ^Blätter meldenden Mttansport E ^gut ^ n^ an-
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auch die im Westen untergebrachten Gefangenen ,,
Amerikaner, etwa eine halbe Million Mann, , übernehmenU*
Leiter der Gruppe , der eine Reche Ausnahmestellen in der .ft bein-
linke von Offenburg bis nach Duisburg abwärts und eine «roßere
Zahl Durchgangsläger im Bereich der preußischen 7., 8,11 ., H.
und 18., sowie des 13. (württemoergifchen) und 2. (bayrischen) Ar¬
meekorps unterstellt sind, ist Major Pabst v. Obaim, der feit Jahren
lm Kriegsministerium und zuletzt bei der Wassenstillstan-dskom»
Mission in Spaa die Kriegsgesangeneiifragen bearbeitete.

Illainz . Donnerstag nachiniitag stürzte em etwa 8,ahriger
Junge , der mit seinem Leiterwägelchen bis an den Rand der Ufer-
tnauer gefahren war , vor den Äugen vieler Leute in den Rhein
und ertrank . Dte Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

_ Mainzer Stadttheater.  Die Theaterkanzkel teilt
mit: Frau Margot Gottschalk-Leander , welche einem Rufe an das
Äat-onaltheater in München folgt, verabschiedet sich nach vier-
jahriaer Tätigkeit am Mainzer Stodttheater vom hiesigen PubUkum
am Samstag , den 14. als Sieglinde in der Walküre und ihr Gatte
Herr Adolf Gottschalk am Sonntag , den, 15. als Siegfried.

— Einen Tag vor Bollendung seines 100. Lebensjahres ge-
storben. Wie vor einigen Tagen in der Tagespresse gemeldet
wurde sollte am 12. ds. Ms . der hier im Ruhestand lebende Lehrer
'Baleittin Erbes sein 100. Lebensjahr vollenden. Dem bis vor
kurzem noch so rüstigen Greise ist dieser im Menschenleben so sei-
l«n° Tag nun doch nicht beschieden gewesen An einer Erkaltung
erkrankt, starb der alte Lehrerveteran , dessen Kiiiderjahre >n die
ätzten Leoensjahre eines Napoleon 1. zurückreichen, am letzten
Mittwoch, den 11. ds. Mts., also einen Tag vor Vollendung seine-
100. Lebensjahres . ^ , . .. , „ „r

Rüsselsheim, 10. Juni . In dem Hokzschneidewerk von 2 . A.
Hummel richtete ein Brand erheblichen Schaden an . ,
, Selbstmord aus Angst vorm Verhungern . Erhängt amgefun¬
den wurde in seiner Scheue der in den 30er Jahren stehende ver¬
heiratete Ackerer Karl Garrecht in Offenbach. Wie es heißt, soll das
Mono zur Tat die Angst vor dem Verhungern gewesen sein, was
tiinjo merkwürdiger ist, als der Selbstmörder in den günstigsten
Kermögensverhäitnissen lebte. ,

Darmstübk. Das Hessische Landestheaier wird am 19. Juni auf
vier Monate geschloffen. . . . . , .

Worms . Der Schmuggel voii Waren ins unbeschte Gebiet
vlird fortlaufend in erheblichem Maße versucht. Die Besatzungs-
Behörden überwachen daher die Wormser Rhetnbrucke mit größter
Aufnierksamkett. In der abgeiaufenen Woche wurde wieder ettw
Anzahl Schmuggler festgenommen und ihnen für nahezu 100 0« )
Mark^Lebensmittel und Gebrauchsartikel abgenommen und ve-

^ " ttreiiZlmch. Dis Kleingartenbewegung hat in de» letzten Jahren
tzne ungeahnte Ausdehnung angenommen . Hier: stieff diê Zahl
der Kleingarten auf 800 mit einer .a-esamkbodenflache von 8000 Ar.
Berechnet man pro Ar einen Ertrag von 60 Mark, so sind dies
IkOOOO Mark , wobei auf jede Familie etwa ein Bettag von
L2ä kommt, eine Summe , mit der sich auch heute noch
rechnen läßt , zumal Gemüse nsw. noch sehr hoch im Preise ft-hrn.

Vermischtes.
Bezuasprcrs -Erhöhtingeii der großen deutschen Jeilirnqen . An-

«Hichts der weiteren außerardenttichen Steigerungen der Herst-.-
^ngskosi-en der Zeitungen haben sich die meisten großen chemlcheir
MMmWrr gezwungen gesehen, ihre Bezugspreise vom 1- Juu b. J-

zu erhöhen, und zwar meistens iim 1,50 Mark Mi Dierteliahr.
?»ir nennen hier von den Berliner Zeitungen das Berliner Tage¬
blatt", die „Vossische Zieitung". „Der Tag , d,e „Deutsche Tages¬
zeitung ". die „Tägliche Rundschau", die „Kreuzzeitung „und den
"Berliner Lokal-Anzeiger", ferner die ..Kölnische Zeitung und dr-
"K-olnische Volkszeitung" tn Liöln. die „Frankfurter Zeitung ,n
Frankfurt , und das „Hamburger Fremdenblatt in .Hamburg.
. Wien. Im Juni 1910 war der ehemalige Oberleutnant lM
dlterreichischcn Generalstab . Adolf Hofrichter, wegen Giftmordes
"nd Mordversuchs zu zwanzig Jahren schwerem Kerker verurteilt
Garden Um im Avancement vorwärts zu kommen, yatte er an
Ä Generalftabsossiziere Gistpillen gesandt, denen Hauptinann
Moder zum Opfer gefallen war . Bei einem Llusstand in bei M>!>-
°rstrafä„sta!t Möllersdorf , der im Zusammenhang m\ : bet' polt°

'Den Umwälzung im November vorigen . ^ Webrochen
?ar , ivar Hofrichter mit anderen wtraflingen entwichen. Er hielt
sich seitdem in Wien aus und erregte die,
dadurch, daß er einen Prozeß gegen seine geschiedene Gattm em-
Seiten versuchte. Nunmehr wurde Zzosrichter„ zur , Weiterver-
düßung seiner Strafe wieder der Strafanstalt uberwiesen.

deren . Werten , insbesondere auch von Zuchthengsten, aus
Preußen. Sie knüpfen hieran die Befürchtung, daß die Regierung
dabei sei den deutschen Osten frei zu geben. Es ist schwer ver¬
ständlich,' wie derartigen Einzeloorgänge , selbst wenn sie zutreffen
ollten. irgendwelche Bedeutung , zucieschrieben werden kann « o-

wob! die Reichsregierung wie die Preußens , haben wiederyolt ieier-
AerklärtzdalNden deutsche» Osten unter ollen Umstünden g^ n
jeden srooelhasten Angriff schützen werden. Einer solchen Absicht
dienen sämtliche in Westvreußen geiröstensn Maßnahmen.

llnruhen in Lübeö.
mz Lübeck,  14 . Juni . Seit heute Morgen herrschen hier

schwere Unruhe n,  die zu zahlreichen Plünderungen suhrtem
Der Rathauskeller , verschiedene Restanrants und Hotels wurden
vollständig a-usgeraubt , ebenso wurden zahlreiche Lebensmittelge¬
schäfte geplündert . Anlaß dazu gab die schiechte Dersorgung mit
Lebensmitteln . Vom Senat wurde einer Kommission von Ar¬
beitern zuaesichert, daß am Nachmittag Fische verteilt wurden,
ebenso Speck. Die Unruhen dauern noch fort . Durch das Emtrsten
oraanisterter Arbeiter , die einen Schutzwall für einzelne R̂ üm-
rants usw. bildeten, ist den Plündeningen ein Riegel vorgeschoben
worden Nur in den Nebenstraßen und Vorstädten wird noch
weiter geplündert . Die Leute dringen in die Wohnungen em und
suchten nach Lebensmitteln . Dabei kamen̂ wlederhokt Diebstähle von
Wertsachen vor . Ein großer Teil der Beute wurde den Plün¬
derern von organisierten Arbeitern wieder abgenommen und nach
einer Sammelstelle gebracht. Die Sicherheitswehr hatte sich ge¬
weigert , einzuschreiten.

Me Verhandlmlgen in VersMes.
mz Versailles. 14. Juni . Der „Mattn " berichtet, daß dre

Ueberreichung der Antwort der Alliier en amt¬
lich auf Montag nachmittag feftgefetzt  ist . Es wird
keine -besondere Zeremonie geben, sondern ein Attache- des Ministers
des Aeußeren wird das Dokument, genau wie eine gewöhn ,che Note
dem Legationsrat v. Lersner überreichen. Der Brief , wela-er dem
Dokument beigegeben wird , soll in einem festen -von geyalten sein
und bestätigen, daß jede Diskussion ausgeschlossen ist und daß die
Deutschen nur noch mit „Ja " oder m,t „Nein ' antworten tonnem
Ueber die Haltung Deutschlands kann man zur « tundo noch nichts
vermuten , da dies ausschließlichvon Inhalt und Form der Antwort
der Alliierten abhöggen wird . In amtlichen Kreisen erklärt man,
daß die Rote der Alliierten den Eindruck erwecken wird , daß. tue
Alliierten vollkominest einig seien, und ohne Zögern und Rücksicht¬
nahme im Falle der Weigerung Deutschlands handeln werden . Der
Viererrat wird die Frist , welche Deutschland emgcraumt w-rd, mor¬
gen sestsetzen-, sie wird zwischen fünf und acht Tagen schwanken
Es besteht die Absicht, die Frist eher zu kürzen als auszudehnen.

Bericht über die diplomatische Lage.
mz Paris,  15 . Juni . Havas . Wilson. Clemcnceau, Lloyd

George und Sonnino haben die Beratungen der Aniwort aus die
deutschen Gegenvorschläge beendet. Das Revllloyskmnitee ) f f
den ganzen Text zur Drucklegung ubergsbeii. , wird am
Sonntaa aanz sertiaaestellt und m der Nacyt gedruckt werden.
Dutosta' wird am Mvniag morgen Grafen Brockdorfs-Rantzau
den Text in Versailles ubergeben. Die Antwort , besteht öus .̂. ,Do¬
kumenten: 1. Ein Begleitschreiben von ungefähr 50 Quartselt . n
in englischer und französischer Sprache . Das Schreioeü beginnt
mit einer allgemeinen Einführungsnote , die ern längeres Memoran¬
dum enthält , in welchem die deutschen Gegenvoifchlage annalystert
sind und in dem der entsprechende Stanopunkr der Allnerte .i dar¬
gelegt wird . Das 2. Dokument ist ein vollständiges Ereinp .ar d„s
vereinigten Vertrages und umfaßt dis Bedingungen , dw Deutschland
annehmest muß, ohne daß es nunmehr noch Aussichten auf eme 2tb-
ünderung gebe. Eine Frist von fünf Tagen , in welcher die dici-
tägige Frist für die Kündigung des Waffenstillstandes cinbegris-en
ist wird der deutschen Delegation zugestanden, um dctz Vertrag zu
unterzeichnen. Bei der Uebcrgabe des dstsnMn TexM w rd
Dutcksta übrigens . durch den Grafen BrockdoHf-Rantzau , ein
Empfangsbescheinigung unterzeichnen lassen, welche die Zeit der
lieb ergäbe feflftcllt. Genau fünf Tage spatermuß Deutschland seine
Zustimmung gegeben haben, da sonst der Vormarsch der Armeen
beginnt . Unter den Hauptbedingüngen wurde eine Aenderung an¬
gebracht, hinsichtlich der ersten von den Deutzchen aus ,den gesinnten
Entschädigungsbettag zu zahlende Summe von 100 Milliarden Aiark
in L oder 125 Milliarden Franken . Die Berfallzstt wurde ,e°
doch nicht geändert . Deutschland wird während wer Monaten das
MM haben, Experten in die verwüsteten Gegenden zu senden, um
die Schäden zu schätzen und die Mittel zum Wiederaufbau vorzu-
schlagen Hlnstchilich der Zulassung Deutschlands zum Völkerbund,
ngt der Text/daß es dem Feind nicht versagt scr, di« Zulassung m

sondern das Volk enttäuscht die Regierimg.
W » Bklicktbewußtsein wecken; solange dies . , ,
Volk dem Chaos zu. Unterstaatssekretär Schmidt im Ernahrungs-
Ministerium erwiderte dem Reichswirtschaftsminlster u. a.: Es se»
unrichtig zu behyupten, daß dos Soziallsierungsgesetz unter dem
Eindruck der Berliner Straßenkämpfe , dura)gcsctzt wurde Gerade
der Reichswirtschaftsminister müsse wissen, daß es vor den Marz-
ankltänben bereits in Berlin ausgearbeitek war ., Ueorigens fei
das Reichswirtschaftsministerium die alleinige Reichsstelle, die alle
Versuche des Ernährungsministers , Lebensmittel aus dem Aus-
lande hereinzubekommen, durchkreuzt habe.

mz W e i m a r , 14. Juni . Auf dem Parteitag der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands wurden zu Borsitzenden der sozial-
demokratischen Parrei gewählt : Hermann Muller -Breslau und
Otto Wels-Berlin , zu Kassierern Bartels und Braun , ferner wur¬
den in den Vorstand gewählt Scheidemann, Molkenbuhr , Pfannkuch,
Heinrich Schultz, Frau Juchart , Adolf Ritter . ,Otto Frank und Frau
Fynck. Den Schluß der heutigen Sitzung bildeten die beiden Re¬
ferate über das Rätesystem, wie es der Verfassung einverleibt
werden soll. Es sprachen Dr . Sinsheimer und Cohen-Reuß . Der
Parteitag wird am Sonntag fortgesetzt, wo er mit der Verabschie¬
dung des Rätesystems geschlossen werden soll. Am Sonntag wer¬
den^die sozialdemokratischen Frauen eine Konferer^ abhaitrn

mz Weimar,  15 . Juni . In der heutigen Schlußsitzung des
Varteitanes wurde die Verhandlung über das für dre Versa,;ung
vorgesehene Rätesystem zu Ende geführt. Die Leit atze des Refe¬
renten Cohen, in denen die Entwicklung der Betriebsräte zur
Stündekammer vorgesehen ist, wurde mit allen gegen eine Stimme
abgelehnt, dagegen "die Leitsätze des Referendiims Dr . Sinsheimer
in V̂erbindung mit den Vorschlägen Katzensteins mit sehr großer
Mehrheit angenommen . Arbeitsminister Bauer legte m feinem
Vorschläge den Standpunkt der Regierung dar .. Danach sind die
Betriebsräte als Organe der Gewerkschaften zu oetrachten. Es j
LALL den Betriebsräten die gleiche BesUgnis emzura -
Et ^wst siê 'die' Besitzer und' Leite? der"Betriebe haben. Auch bei
einem sozialisierten Betrieb müßten wir einen Betriebsrat haben,
der von der Gemeinde oder dem Reiche eingesetzt ist.. Das Mltbe
stimmungsrecht der Betriebsräte erstreckt sich hauptsachlicy auf denEu, .Ul fintereffen der Arbeiter uebArbeiter Äutz und allen wesentliche Interessen der
AnaestelltenO Vor jeder Anstellung sind die Betriebsräte vorher m
finlnts zu sehen. Sie können Widerspruch erheben, wenn. da¬
durch allgemeine wirtschaftliche Interessen des ^Betriebes selbst
verletzt werden. Die politische Betätigung und religiöse Auffassung
dürfen niemals den Grund bilden für eine Ablehnung der An-
stellung Die Unternehmer haben das Recht öüt .Kündigung. D
Gekündigte kann, wenn er sich benachteiligt suhlt, den Vett .ebsrat
anrufen.

Lchle AachrlÄstn.
Zur Antwort der Alliierten.

mz V e r f a i 11e s , 15. Juni . Der ..Matin " berichtet, daß der
Generalsekretär der Friedenskonferenz Dutasta, persönlich m Se-
aleituna seines Kabinetischefs Arnaven morgen m tta« dom Grasen
Brockdorff-Rant au bie Antwort der Alliierten übergeben wird.
Graf Brockdorfs wird heute offiziell von der Stunde und den Re-
binaunaen der Ueberaabe m Kenntms gesetzt werden. , Dos Dotu-
ment wird aus drei Teilen 'bestehen: Zunächst aus emem kurzen
Boaleitbrief in welchem der Entschluß der Alliierten kurz dargelegt
wttd und die FRstUr den endgültigen Bescheid Deutschland ange-
geben wird, sodann aus einer Denkschrift von etwa 50 Druckseiten,
welche auf jede der deutschen Forderungen eingeht und kapitelweise
die in dem Vertrag vorgenommenen Abänderungen darlegt, end-
Uch aus dom Wortlaut des Vertrages selbst wie er sich nach den
Abänderungen der letzten Tage .darstellt. Die Denkschrift der
Alliierten wird morgen abend der Presse bekannt gegeben werden,
wÜbrend der Vertrag mit den Abänderimgen geheim bleiben wl.d.
Wie die Blätter melden, wird die Frist fünf Tage betragem In
dieser Frist sind die drei Tage einbegriffen, weiche sur d,- Ki nd>-
gung des Waffenstillstandes vorgesehen sind. Es werde der deutschen
Delegation und der deutschen Regierung schwer fallen, in dieser
kurzen Frist die Antwort der Alliierten eingehend zu beantworten.
Die Oberhäupter der alliierten Regierungen hatten den richtigen
Weg eingoschlaqen, um sich die Versuchung zu ersparen , chr Werk
noch einmal zu prüfen . „Echo £e Paris glaubt bestätigen zu
Si bl 8ie Äbänb ^ ngen Folgendes betreffert: 1. Wiedergut
machung: Deutschland wird eine viermonatige jyn \t eingeraumt
um  die alliietten Vorsckstäge sowohl über «w Gesamtheit seiner

naher Zukunft zu echossen. In demselben Äugenblick würden die
Deutschland auserlegten wirtschaftlichen Einschränkungen riusge-
hoden und es wird hinsichtlich der RohstKse mit den anderen Mst-
lliedern des Völkerbundes-gleichgestellt. 'In Bettest der allgemeinen

Schilld wie' über dis ' Älgungsweiso unterbreiten zu können. Die
Entente wird zwei Monate Zeit zur Beantwortung haben. 2. DieGrenzen ' Innerhalb sechs bis acht Monaten wird ln den
S 1 E Ä BcKabstnn-
mung stattfinden. Abmachungen über die,Lieferung oberschlesischer
Kable und ein finanzielles Akommen ergänzen diese Festsetzungen.
3 Die Ä 'la sung Deutschland- zur Gesellschaft der Rationen : Es
ist die Absicht der Mächte, daß diese bald erfolge. Die Prüfung der
deuttcken wirtschaftlichen Vorschläge, welche --m Gegen,atz zum
Orttgina" sür^ Deutschland gegenseitige Behandlung festsetzen wird,
wird bis zu dieser Zulassung verschoben. 4. Allgemeine Herab¬
setzung der Rüstungen : Die Mächte beabsichtigen unverzüglich
Unterhandlungen im Hinbück ans die Durchführung dieser Herab¬
setzung ZU beginnen. 5. Schutz der deutschen Minderheit nr den
Dcutsckwnd abgenommenen Landesteilen durch die ^ esstlschaft der
Nationen . 6. Festsetzung des Effektivbestandes des deuffchen Heeres
auf zweimal hm 'deriiausend Mann für drei Jahre . Ändere
Blatte? schrieben bis zum 31. Dezember 1920.) 7. Das V-rwc^
kungsregime des von den alliierten Truppen beichken lmkenRhein-

A : Ein interalliierter JivllaussÄust wird elngcjc.zt. rmichem ue
besehenden mNilSrischen Ausschüsse unrergeordnet smd̂. W -
„Petit Journal " wissen will, ist das Kapitel über d-e
machungen nahezu vollständig de,gehalten. So ' ' Rmag von
100 Milliarden und di- Zah ungsweffe gemäß dem urstuunglichen
Entwurf unverändert geblieben; ,edoch wird es s - g
stattet sein. Sachverständige in die °erwun eten Gebiete zu schicken
iim sich über den Schaden Rechenschaft zu geben unds Borsckiag
machen 'zu können. Falls Dentschkande nicht̂ unterzechnet ^̂ soll -
Bormarsch der alliierten Truppen nach Ablauf der zunfragig
Frist beginnen.
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' < Roman von OttoE  1 ster.
(IS. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

'Und davon jagtest Du mir nichts? .
Ich wollte Dich nicht betrüben und erregen.
So gelten seine Phantasien also Ihnen , gnädige Frau , jag

Ich weiß es nicht. Lassen Sie uns zu ihm gehen.

>°<ch. »« ,« * » -K
Ich möchte Sie aber bitten, sagte der Arzt, zuerst im Hinter

«rund zu bleiben, damit der Kranke nicht erschrickt.
Gewiß , ich werde Ihrer Anordnung Folge leisten.
Berta sah Mary erstaunt an. Das Wesen der Freundin erjchien

ihr heute so verändert , so ernst, so traurig und fast feierlich.
Erkläre mir doch, Mary . . .
«Väter liebite Berta . Laß uns retzt gehen.
In dem Zimmer Alfreds befanden sich die beiden Wärter , ,eden

Augenblick bereit, den Kranken zu halten , wenn er in einem Anfa

S1nsL " « ns ' ,ch. . nIch . ™ « « - Xten au fein. W Unglückliche saß ausrecht in seinem Bett , hatte
den Ellbogen auf die Knie gestützt und das Gesicht in den Händen

verbmg^ n ^ £ pttor mit  Berta an sein Lager trat , wahrend Mary
vor der Tür stehen blieb, sah der Kranke mit verstörten Augen auf.

Wie geht es jetzt, Herr Baron ? fragte der Arzt in freund stem,
aber doch festem Tone. Sind di- bösen Erscheinungen u-nchwun-

i6n ' ^a — sie sind fort — fort — hauchte der Kranke. Sie kommt
nicht wieder — und ich war doch so glücklich—

Wieder verbarg er das Gesicht in seinen Landen.
Berta legte chm die Hand auf das Haupt.

> Alfred, ich bin bei Dir , jagte sie.

Du — Im ? rief er. Was willst Du hier? Warum quälst Du

'" ' ^ Er stich^die Hand Bertas rauh zurück und wollte auffprrngen.
Sein Gesicht nahm einen so wütenden Ausdruck an , daß Berta ,ah

erbleichte. h^ te aufmerksam beobachtet. Mit festem Griff
erfaßte er den Arm des Kranken und druckte ihn auf das Lager

^Herr Baron , ich bitte Sie . ruhig zu bleiben! sagte er mit strenger
Stimme Hier tut Ihnen niemand etwas zuleide. Sie kennen uns
doch — Ihr Fraulein Koustne und mich. .

^ Jo , ja,  aber ihr quält mich — ihr verschmäht frei Ihr latzt ge
nicht zu mir ! Mein Traum mein Traum

-Er brach in ein krampfhaftes Schluchzen aus.

Bertn ^ vagte"nicht, wieder näher zu treten, denn Alfred fuchtelte

’mt  Es wird weiter nichts helfen̂ als daß wir ihm die Zwangsjacke
anlegen , Herr Doktor, meinte einer der Pfleger.

Lassen̂ Sie nnch versuchen, ihn zu beruhigen. .Herr Dokwr faeäe
sie, und ihre Stimme klang, als werde sie durch zuruckgehaltene

ZX&]aber !*1.*!' wollte der Arzt einwenden : doch Mary trat ruhig
an dos Bett des Kranken und erfaßte dessen Hände. , . .

Ruhig , ruhig, ich bin wieder bei Dir , sprach sie mit bebender
Stimme.

Du bis? nüede? daV ^Mein Traum — mein Traum ! Oh, dank
Dir — dank Dir — nun lebe ich wieder — nun brauche ich »ich
mehr im Grabe zu liegen — dank Dir — dank Dir

Lege Dich wieder — ich bleibe bei Dir . ,
Ja . ja — ich lege mich wieder — ich schlafe —- ich träum«

denn Du bist ja bei mir — mein Traum — mein -träum ■
Er sank in die Kissen zurück. Sein « Augen blieben noch « n«

Weile auf Marys Antlitz geheftet, ein glückliches Lächeln irrte über
sein blasses, eingesallenes Gesicht, er flüsterte einige kaum hörbare
Worte dann sanken ihm die Augen zu — Mary legte die Hand aus
seine Stirn — und nach einige,, Minuten bewiesen sein« ruh g
Atemzüge, daß er fest und sanft eingeschla.en war.

Austitmend trat die junge Frau von seinem Lager zuruck.
Berta sah sie erftaunt an.
Wie ist das mägiich? fragte sie.
Lassen Sic uns das Zimmer verlassen, meine Damen, flüstert«

der Arzt. Ich will Ihnen alles erklären.
Leise verließen sie das Zimmer . . . .

Draußen verbeugte sich der Arzt lächelnd vor Mary.
Sie haben eine wunderbar magnetisch wirkende Hand, gnädig

Frau sagte er . Haben Sie diese Macht schon oster an jolchen Kran-

ten  Mary ^schwieg. Sie wußte nicht, was sie erwidern sollt«.
Eine Unwah ehest̂ wollte sie nicht, die Wahrheit könnt, sie niast

Ich bin erstaunt, sagte Berta . Solcher Einfluß ist ja wun-

aren .ü allerdings an ein Wunder , meine Gnädige , entgcq-

türlii^ ''Wtttülng ẑugrunde .̂ D̂ dtt ^Dmne ĥeute frühauf dem hohen Felsen gesehen, ferne P^ °" kch«e hat sich mtt ihr dAr bat von ihr geträumt — da piotzilch erlcyestst

S/wttd -r' leibhastL . und nun ist er der Meinung sein Traum
lei in Erfüllung gegangen. Dazu die sanfte Ruhe der -vame, lyre
i-bAvollen Worte ! Und, meine Damen , wenn mich nicht alle,

S ^ rd^ Einfluß : gnädige Frau , für unseren armen Kram

J°ch Höstes 'von Herzen, sagte Mary ruhig iind gefaßü

S °3 ;E Sst!gnädige Frau, sich der Mühe unterziehen
wollen.

Nun ' den? °au/Wiede ? ehen. meine Damen. Ich lMe jetzt dieSSLELSEZ
»>n D- » -». » d dies- °- -

Hinnen |le « » -»- « -»I »-» « - >»-
Dann sagte Berta mit einem scheuen Seitenblick aus Mary.
Sage mir nur , wie das alles zugegangen ist?
ttcki denke entaeanete Mary ernst, der Arzt hat das Richtige

wohltätiger ist.

will ibn von seinem furchtbaren Wahn heilen, werin mir
Gott die Kraft dazu verleiht! sagt« Mary mit einem feierlichen.
ernsten Aufblick zum Himmel.

15.

strande JelSnX “* « ® °5J t ” “ *§ “2
rAL Fenster und fchautt angelegentlich aus die Pronie .iad«

^' " ^Äha da ist sie endlich! So lange hat mich noch kein« Dame
- auch sein

, v r._ ck ». Oir-X.. yyn fntOTl

» bSw » Mnln « ! - » - !.»- M>

bin ich eben anderen Sinnes geworden.
!ß«r Rittmeister wurde purpurrot vor Aerger . . ^
Ich finde Ihr Benehmen unverantwortlich ! rref « a ßl-h«

mich genötigt , Sie zu llerlassen. entgegnete Ma .y jtotz.

Anzug, BarUd Haar in Ordnung seien.
Lach einer Weile klapste es und der Kellner trat ein.

erwartet ' den Herrn im Konoersattonszimmer,Eine Dame
meldete er. . , . . . ,

Der Ritttneister ' ergrist ' stinen Hut und eilte hinaus^
Im Konversalionszimmer stand Mary : sie wandte sich bet dem

^ekfnbFrau  Mary , rief der Rittmeister.
Er ' mollte ihre°5,and ergreifen, aber mit nicht imßzuoerstehen-

beT  Zuerst nwchte^icĥ Sie daran erinnern , Herr Rittmeister , eiit-
gegnete sie kalt, daß mein Name Frau Marten ist!

Ist bitte^um V̂erzeihung — aber unsere alten Beziehungen
Sind ntchl derartig . daß sie zu Vertraulichkeiten berechtigen.

Doch ^nug ! Wollen Sie >nir , bitte, sagen, was Sie nur nntzu-
teilen haben? Ich bin Ihrer Einladung nur aus Rücksicht auf
'" °"'Dann °^ ra ^ Marten entgegnete der Rtttmeister in scharfem
Tone^ b̂ätten Sie auch i/ Rmksicht nehmen sollen, den Wunsch
Jbres Vaters zu erfüllen, der Sie vor mehreren Tagen dringen

Cr,UCS Ö meiUnm 3Ä OTSen Grund geschrieben weshalb ich
nicht kommen kann, und daß ich auf die Reife nach Par .s Verzicht

lel'teg a _ aber in dem Brief Ihres Vaters war doch auch noch von
eine? anderen Angelegenheit die Rede.

Diese Angelegenheit ist für mich nicht vorhanden!
Mary?

„;/ws ää

-MZLZs - « - -
L 7si.ÄvfWWS <•
6,t  S 'efsie mit meinem Vater von dieser Gesnhr gesprochen?
-rzn SÄeS ? TÜffÜSJfmm  u#«

f<ti0nÄ bSe?5 Vertrauen habe ich nicht - auch dann nicht, wen*
Sie mir Ihr Ehrenwort geben!

Sie ' haben ^ hr Ehrenwort schon einmal falsch gegeben! -

»" swÄÄraftj . » d- »“
einer Baronin Homberg und deren Nichte?

Werdings . * ' ; U
Wissen Sie , wer diese Damen sind. ^ :
Ja , ich weiß es>ganz genau . 'V s„
Willen Sie , daß die Baronin . . . :
Die Mutter meines Gatten ist? Ja , das meist ich.
Und dennoch verkehren Sie rnn ihr?
Gewiß . Warum sollte ich nicht?
Aber Ihr früherer Gatte ? _ . . ye
Lassen wir ihn vorläufig aus dem Gpiele. M> i»Ä

Herr Rittmeister, er fei tot! r

L V - Äer so gut wie t° . - unheilbar wahnMch.

'ft* sw sagten ferner, er fei mir untreu geworden- et Hab, sÄ
^ '^ Der̂ Ättineister wand sich in der größten Verlegenheit.

S Ä "»^
^De ? RMmeister geriet von einem Erstaunen in das and««-. .

Woher wißen Sie das alles?
Von der Baronesse Berta von Homberg. , ,
So kennen die Damen Ihr Gehemmis?
Was kümmert das Sie?
Der Rittmeister überlegte. . ,

.Ä ’/ÄÄ * 5 »Ä .6« - '
' 0 (Fortfetzn 'G folgt.) _ _ _

cönüön Hiesige Blätter melden, daß der amerikanische Ober¬
kommandierende. General in'
mit dem englischen Rlesenlustfrynk "R ^ . das wahrschemu-y

d--!°- » --t-wird , nach Amerika zu -7.—
verlassen, um am Tage in Amerrka zu landem

AmtlichL Vekakintmachungeir
der Sta5t hochheim am Main.

Betrifft die Ausgabe von Kunsthonig.
Der vom Krei .e überwiesene Kunsthonig ist an .vandl -r

ausaeaeben und kann bei denselben mn Dienstag , den 1. . bum stv.
3s .? gegen Rückgabe der Quittungen Nr . 2 in Empfang genommen

^ffinber unter 3 Jahren erhalten % Paket , alle übrigen Bc-
zugsberechtigien 1 Paket zum Preise von 80 Pfennig.

Hochheim a. M ., den 1/1. Juni 1919.
) n  Der Magistrat . Arzbacher.

Aetrisst die Ausgabe von französischem Kriegsbrot
Dos der Gemeinde vom Kreise überwiesene Äriegsbrot hart

gebackene Bisquitt ) wird am Mittwoch, den IS. ds. Mts ^ vormittags
von S bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Ahr, >m Rachaus-,
Zimmer i,  gegen Vorlage eines Brotkartenabschnittes in solgen-
der Reihenfolge ausgeaeden: ,von 8 bis 0 Uhr die Nummern 1. bis 200,

von 9 bis 10 Uhr die Nummern 201 bw 4M;
von 10 bis tl Uhr die Nummern 401 bis 000;
von 11 bis 12 Uhr die Nummern Ml bis WO;
von 2 bis 3 Uhr die Nummern 801 bis 10M:
von 3 bis 4 Uhr die Nummern 1001_bt5 1200,
von 4 bis 5 Uhr di- Nummern 1201 bis 1400.
von 5 bis 6 Uhr die Nummern 1401 tn&Schluß

Selbstversarger sind vom Bezüge ausgeschlossen. Auf den Kopf
der Bezugsbcrechligten entfallen 125 Gramm z>

zum preise von
5S Psg

ubgezäbltes Geld rmd Behälter (Dülen pp.) sind mitzubring^ r.
Obige Reihen folge wird streng eingehalten.
Hochheim a . M ., den 14. Juni 1919.
’ "  Der Magistrat . Arzd achc r.

Bekanntmachung.
Betrifft das Lesen von Rebstechern.

Nack aemachtcr Feststellung nehmen die Rebstecher trotz der
stattaehabten Lese noch überhand und werden die Wembergsbesttzer
auiaefordert nochmals eine gründliche Lese am Mittwoch vorzu-
nehmen; namentlich machen sich die Rebstecher m dem ostl'chen Teil

oer * | norit“|’n!jnrc| î Rebstecher sind abends zwischen 5 und 6 Uhr
zum Verbrennen an die Seufzkapelle zu bringen.

fiDcbfrcitn Ä!., ^ nn 1619. ..
, ’ ' Die Polizeiverwaltung . Arzbacher.

Die in meinem Verlage erscheinenden Zeitungen:
Naffauifcher Anzeiger

Amtliches kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden
^ychfteimer<̂ iadi«nzeiger

Amtliches Organ der Stadt Hochheima. 7N.
staben iestt einen gemeinsamen Text- und Anzeigenteil.
Alle Anzeigen, auch solche, die nur sur eme der beiden
Zeitungen bestellt sind, erscheinen stets m derben
Blättern , werden aber nur einmal oerechnet.

Der Verbreitungskreis der Anzeigen hat hierdurch
eine erhebliche Erweiterung erfahren.

Biebrich a. Rhein , 1. Juni 1919.
ZeiLunaßverlKgu. Vuchdruüerei Guido Zeidler.

Zu Verkaufen:
1 Gig . 1 Halbverdeck. 1 lelchker Wagen (hessische
Sour), 1 Doppel- und 1 Einspänner- Lhaise'
Geschirr (Silber plattiert). 2 schwere Pferde
alleren Schlags. 1°4jähr. Russenpserd .1  S-jähr-
Rassenpferd . 5 Ziegen . 3 Oegenlen . 1 Enterb
und 1 Mähmaschine. Wicker. Unterstraße 21̂

mm«watOM

Präm. Oold . Medaille Faul Rel »m,
JZalm-Fraxis

Wletbodeoi Frtedrictiate - 50.

Herren - Sommer - Kleidung

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtoten
Plombieren , Zahnreguiierungen , Künstl. Zahn-

ersatz in div. Ausführungen u. a. ffl.

Sprecbst . : 9—6 Uhr - Telefora 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Verein^

Eleganter Sommcrpaletot 395
echt englisch, reine Wolle, wasserdicht

Herren -Waschanzuge . . . M. 60 . , 67 .—
Waschjoppen M. 35 .—, 48 . , 55 . , 78 .—
Lüster -Saccos M. 40 —, 48 .—, 60 —, 80 .—»05 .—
stnstseidene u.helle 8aec05 Ni.  35 —, 48 .—, 65 .—

Jünglings- u. Knabengrößen entsprechend billiger.

Eleg Damen -Regenmäotel ^ 325 — 345 —
echt englisch, !a. Oummi

£!e? . Damen -Regenma tici und -jacken
Ia. Seide M . 195 .— , 295 — , 305 .-

Anzeigen-Tetl.
Schirm- Reparaturen

Könfillche Blumen
MMmalim Md SMchmM
Grabkränre, Aasen und Blumenkörbe
Bedarfs-Artikel für Blumengeschäfte.

Ar.Herzseldu.So.,Köln-SW
VerrenratHerslratze 315 .

Größte Aabrik präparierter pslanzen Westdeutschlands.
Ilm für Wiedervrttävser. Lagerdesuch lohnend.

8rmio Wandt,

Vezugrpreir: monatlti
vringerlohn , wegen j

bei jedem p

M 70
Amtli,

Bett . Ausgabe t
Die allgemeine Ausgabe

Montag, den 16. Juni 1919 u
strecke».

Es kommen zunächst nu
Truppe Entlassenen bei der
'gjüoigte ergeht demnächst be

Bei Prüfung der Anirä;
"ten hat sich herausgestellt,
stellern bereits im Besitze
iuges ist.

_-Um  Doppelempfänge zu
^stündlichen Verhandlung drii

stnr Zwecke die Antragsteller
arnt beordert.
. Solche Leute, die bereits
schon sind, oder nachträglich
chie Bleichstrah-Schule, Schio
sstlt trotzdem wieder Antrag
^r Ausnahme-Verhandlung

Sollte jedoch der Versu>
Lefitz von Kleidungsstücken <
^ller der Polizei zwecks str
^acht werden.

J >n Interesse eines glat!
mörderlich, daß nur die
^»ntrollamt erscheinen.

Die dem Kontroliamt zu
^ ermöglichen, berechtigte §
«Len.

Unaufgefordert beim K>
Sechen , ist zwecklos und w
'chäftsverkehrnur störend wi

Marineangehörige habe
«ttfügung ihre Ansprüche b>
äü Machen.

Wiesbaden, den 13. Jun

Aichian

Tages«
Die Reichsregierung

^  3t » einer Zuschrift des
?4t>seldorf, an die Presse w
dttnisch lwestsälischenRepul
««wesen sei als heute. Ma
. den bisher verunglückt,

z. B . die Erklärung de
^ Führer der rheinischen
«uer lese, werde finden, d

dem Zeitpunkt der E
der Plan einer rhei

^"«Nauer nicht fallen gelassi
» .Dazu erfährt dir Jnteri
'Msen der Teilnehmer ai
^andt aus der Kuudgebr

ihrem Besuch bei Bri>>N!

Gebrochene JAaschtnenteile,
lanöwirischasiliche Geräte jeder Art,

HaushaltunssgegensiLpde,
Blechgesäße(emaitlerte Kochgeschirre)

aus ollen Metallen, werden repariert.
Autogenschweißerei Biebrich,

5riedrichstraße 19. Telefon S6?-.

t' n9s mit Recht den Schluß
F««lhung die Notwendigkeit
«̂ «qtaates eingehend erwo
stier Linie bezweckt r

?RNcrischen Ländern >
b? putschen Reiches zu u
» sind, hat man sich ai
j ^ichsregierung,  uni

Erkenntnis nicht verfch

hlfy**5 ^ c0e ûn9,.,-hen Freistaates , nattirli
forderlich ist. Nattirlich
/utrdeln, das einzelnen po!
„ '»lungsmöglichkeiten biet
.j -f.die große nattonale B
^stoischen Versuche, die bis
Neuerlich ernpsunden.

Zivilver waltun
^ 3m „Cvrriere della '
^ >'er Meldung , die besä,
Zch-amerikanischen Slntrax
^stedensschluß die zurzeit
^Rheinland durch eine i
,p ' tze ein Ausschuß von
yZ?  sofort das gewöhnliä
7,." die ordentlichen Geri

militärischen Behörden
j, r8«n und bekänren ihre

x Spitze der Zivilverwc

%

Auslieferung
l An die Entente sind
ufger Seeschiffe von rnn
Mssert worden . Hiervo
»? !f 29 , von der Hambu

8, von der Kosmo-
5, von der Woenm

° 1. von der Hambu
u, ,cn  Reedereien je 1 &

/Ürund des von Erl
1 Atzt.

Die künfti,
tz ,. Durch die Presse ge!

sialtutig üer rünfttg

fÜMi
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